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23 Berichtende („Gletschermes-
ser“), 42 Begleitpersonen, 19 Be- 
richte aus 17 Teilgebieten in  

12 Gebirgsgruppen: Das waren die wich-
tigsten Grundlagen für den Gletscher-
bericht 2020/21. Die zum Teil sehr um-
fangreichen und liebevoll gestalteten 
Einzelberichte – allesamt im Gletscher-
archiv des Alpenvereins in Innsbruck und 
am Institut für Geographie und Raumfor-
schung der Universität Graz archiviert – 
enthalten zahlreiche Fotos, die die Verän-
derungen an den Gletschern auch visuell 
dokumentieren. Die Messkampagnen fan-
den zwischen 22.8. und 26.9.2021 unfall-
frei und zumeist bei Hochdruckwitterung 
statt, Schnee behinderte die Arbeiten nur 
vereinzelt. Allen Beteiligten danken wir 
für ihren persönlichen Einsatz. Ein ge-
meinsamer Dank der beiden Leiter und 
aller Gletschermesser geht an Veronika 
Raich vom Österreichischen Alpenver-
ein, der entscheidenden administrativen 
und organisatorischen Stütze des Glet-
schermessdienstes, für ihr Engagement, 
ihre Umsicht und schlicht die viele Ar-
beit, die sie hierzu leistet!

Witterung 2020/21

Der Beginn der winterlichen Akkumulati-
onsperiode war an den meisten Gletschern 
der 25.9.2020. Es folgte ein wechselhaf-

ter, unterdurchschnittlich temperierter 
Oktober und ein außergewöhnlich mil-
der ( > 4 °C zu warm), niederschlagsarmer 
November (nur 25 % des normalen Nie-
derschlags). Im Dezember und über den 
Jahreswechsel gab es südlich des Alpen-
hauptkammes reichlich Schneefälle, was 
noch am Ende des Haushaltsjahres an der 
weitreichenden Altschneebedeckung des 
Roter-Knopf-Keeses (Schobergruppe) und 
vor allem des Eiskargletschers (Karnische 
Alpen) zu erkennen war.

An der Alpennordseite setzten hinge-
gen erst im Lauf des Jänners intensive 
Schneefälle ein, die aber auch hier die 
Niederschlagswerte noch weit überdurch-
schnittlich werden ließen. Der Februar 
war deutlich zu mild und niederschlags-
arm, der März hingegen entsprach annä-
hernd den Erwartungen. Wichtig für die 
Gletscher waren der April und vor allem 
der Mai, die beide deutlich zu kühl (Mai: 

–2,8 °C) und letzterer auch sehr schneereich 
waren: Im Niveau der Gletscher-Nährge-
biete nahmen die Schneehöhen bis Ende 
Mai zu, mit ein Grund dafür war, dass die 
Schneedecken der starken sommerlichen 
Abschmelzung lange trotzten.

Im Gegensatz dazu war der Juni viel 
zu warm (+3,2 °C) und mit unternorma-
len Niederschlägen in seinem Witterungs-
charakter ausgesprochen hochsommer-
lich, sodass es zu einer raschen Reduktion 

der Schneereserven kam. Der Juli war ge-
ringfügig zu warm, der August etwas zu 
kühl, der Hochsommer insgesamt also an-
nähernd normal temperiert. Daher wa-
ren die Bedingungen zwar etwas weniger 
gletscherungünstig als in den Vorjahren, je-
doch ist auch eine annähernd dem 30-jäh-
rigen Mittel entsprechende Sommertem-
peratur so hoch, dass sie die Fortsetzung 
des herrschenden Gletscherschwundes 
bewirkt. Nachdem ein Wettersturz Ende 
August nahezu alle österreichischen Glet-
scher mit Schnee bedeckt hatte, kam es im 
deutlich zu warmen und niederschlags-
armen September noch zu bedeutender 
Eisschmelze, bis mit dem Kaltfrontdurch-
gang vom 5./6.10.2021 das Gletscherhaus-
haltsjahr endete.

Für eilige Leser

Kurzfassung
Das Gletscherhaushaltsjahr 
2020/21 verlief erneut sehr 
gletscherungünstig. Von den 
91 Gletschern, an denen 2021 
die Änderungstendenz fest-
gestellt werden konnte, zo-
gen sich 84 (92,3 %) zurück 
und 7 (7,7 %) blieben stati-
onär, d. h. sie veränderten 
sich in ihrer Länge um bis zu 
+/–1 m. Der mittlere Rück-
zugswert der 79 sowohl 2020 
als auch 2021 vermesse-
nen Gletscher betrug –11,0 m 
und ist damit deutlich gerin-
ger als der Wert des Vorjah-
res mit –15,0 m (berechnet für 
81 Gletscher). Die Abschwä-
chung des Rückzugs bedeu-
tet keine Trendwende, alle 
übrigen Messungen und Be-
obachtungen belegen die nur 
wenig gebremste Fortsetzung 
des Gletscherschwundes. Ob-
wohl in der Schmelzperio-
de nur Juni und September 
deutlich überdurchschnittli-
che Temperaturen aufwiesen, 
wurde der Altschnee aus Win-
ter und Frühjahr (vor allem 
Mai) großflächig, aber nicht 
vollständig abgeschmolzen. 

Sammelbericht über die Gletschermessungen  
des Österreichischen Alpenvereins im Jahr 2021.  
Die vom Alpenverein untersuchten österreichischen Gletscher 
sind im letzten Jahr im Mittel um 11 Meter kürzer geworden.  
Der anhaltende Gletscherschwund setzt sich damit fort. 

 Gerhard Karl Lieb, Andreas Kellerer-Pirklbauer

>

‹ Ein paar Meter über dem Ramolhaus 
mit dem Gurgler Ferner im Hintergrund
Foto: Roman Huber
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Insgesamt ähnelt das Haushaltsjahr 
dem vorangegangen, nur dass die Glet-
scherungunst etwas abgemildert war. 
Dies belegen auch die an den österrei-
chischen Gletschern gemessenen Mas-
senbilanzen. Diese waren nach den vor-
läufigen, vom World Glacier Monitoring 
Service (WGMS) zur Verfügung gestell-
ten Daten an allen Gletschern weit weni-
ger negativ als im Jahr zuvor. Für den Eis-
kargletscher wurde als Folge des südalpin 
besonders schneereichen Winters und der 
großflächig den Sommer überdauernden 
Schneebedeckung sogar eine deutlich po-
sitive Massenbilanz abgeschätzt.

Ergebnisse

Für das Gletscherhaushaltsjahr 2020/21 
liegen konkrete Messwerte von 79 Glet-
schern vor, von neun weiteren konnte die 
Tendenz eindeutig aus Fotovergleichen 
und für drei weitere aus Zweijahreswer-
ten (Messung 2019 und 2021, nicht jedoch 
2020) bestimmt werden. Solche Zweijah-
reswerte werden für die Mittelbildung in 
den Jahresberichten nicht verwendet (in 
Tabelle 1 in Klammern), sehr wohl aber 
die erkennbare Tendenz berücksichtigt. 
Somit ist für 91 Gletscher die Änderungs-
tendenz bekannt: 84 Gletscher (92,3 %) 
verloren an Länge und sieben (7,7 %)  

Der Gletscherschwund –  
visualisiert durch einen  
Bildvergleich: Die Wiesbade-
ner Hütte und der Vermunt-
gletscher mit dem Piz Buin 
(Silvrettagruppe) in südlicher  
Blickrichtung um 1900 (links) 
und am 6.9.2021 (rechts)
Fotos: Deutsche Alpenzeitung, Route 146, 6 (links),  
G. Groß (rechts)

Abbildungen 1 und 2 zeigen die Ab-
weichungen der Niederschläge und der 
Temperaturen von den 30-jährigen Nor-
malwerten 1981–2010 für die drei Ge-
birgsstationen Sonnblick (nur Tempe-
ratur), Zugspitze und Säntis (Lage siehe 
Abbildung 4).

Schneebedeckung  
und Ausaperung

Für den Zeitraum von 1.6. bis 31.10.2021 
führte Christian Lieb in dankenswerter 
Weise eine statistische Auswertung von 
täglichen Bildern aus Webcam-Archiven 
für ausgewählte Gletschergebiete (Übeltal-
ferner, Stubaier Alpen; Pasterze, Glock-
nergruppe; Hallstätter Gletscher, Dach-
stein) durch. Diese Bilder lassen es zu, die 
Ausaperung der Gletscher zu rekonstru-

ieren und sommerliche Schneefallereig-
nisse datumsmäßig zu erfassen: Demnach 
waren die am weitesten herabreichenden 
Gletscherzungen (wie jene der Pasterze) 
noch bis in die letzte Junidekade zu mehr 
als der Hälfte ihrer Fläche schneebedeckt. 
Höher gelegene Gletscherteile im 2.500- 
bis 2.800-m-Niveau erreichten diesen Aus- 
aperungsgrad erst gegen Ende Juli, wäh-
rend im 3.000 m-Niveau an den meisten 
Gletschern eine Schneedecke aus dem 
Winterhalbjahr großflächig erhalten blieb.

Zu dem zuletzt genannten Umstand 
trugen mehrere Schneefallereignisse mit 
meist nur wenig unter oder um 3.000 m 
liegender Schneefallgrenze bei, weshalb 
etwa die Dachsteingletscher davon nie er-
fasst wurden. Die Ereignisse um den 1.7., 
8.–13.7., 1.8. und 16.8. betrafen die meis-
ten Gletschergebiete, zwei weitere traten 
nur regional auf. Von 27. bis 31.8. wurden 
alle österreichischen Gletscher (mit Aus-
nahme des Eiskars) mit einer Schneedecke 
überzogen, was die sommerliche Hauptab-
schmelzperiode beendete. Im übernormal 
warmen September aperten die Gletscher 
noch einmal bis 19.9. stark aus. Trotz wei-
terer Schneefallereignisse am 20. und 29.9. 
wird von den meisten Gebietsverantwort-
lichen das Ende des Haushaltsjahres erst 
mit dem gesamtösterreichisch wirksamen 
Wettersturz vom 5./6.10.2021 festgelegt.

>
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blieben stationär (Längenänderung zwi-
schen –1 m und +1 m). Dieses Ergebnis ist 
nahezu gleich dem des Vorjahres, als von 
92 Gletschern 85 (92,4 %) im Vorstoß und 
sieben (7,6 %) stationär waren. 

Die Berechnung der mittleren Län-
genänderung jener 79 Gletscher, für die 
exakte Längenänderungen von 2020 auf 
2021 angegeben werden können, beruht 
auf Einzelmessungen an 233 Messmar-
ken. Wegen der zurückweichenden Eis-
ränder mussten 52 Marken verlegt oder 
neu eingerichtet werden. Bei neun Glet-
schern wurden – in der Regel aus Grün-
den der Zugänglichkeit – abweichende 
Bestimmungsmethoden verwendet (als X 
in der Tabelle 1 gekennzeichnet). Dies er-
folgt meist durch die linienhafte Erfassung 
der Eisränder mit GPS-Technologie oder 
durch Drohnen. So erhält man exakte Ab-
grenzungen der Gletscherenden von zwei 
aufeinander folgenden Jahren, kann zwi-
schen diesen in genau definierten Rich-
tungen Distanzen bestimmen und durch 
deren Mittelung den Gletscherrückzug 
über die Breite des Gletscherendes be-
stimmen. Damit sind dies mit der „klassi-
schen“ Methode vergleichbare Ergebnisse. 

Im Mittel verloren im Berichtsjahr 
2020/21 die 79 Gletscher 11,0 m an Län-
ge. Dies ist der geringste Wert der letzten 
Jahre: –15,0 m in 2019/20 (81 Gletscher), 

–14,3 m in 2018/19 (84 Gletscher), –17,2 m 
in 2017/18 (76 Gletscher) und –25,2 m in 
2016/17 (75 Gletscher). Abbildung 3 zeigt 
die Einbettung dieser Werte in die lang-
jährige Reihe seit 1960.

Auch die maximalen Rückzugsbeträge 
blieben im Berichtsjahr 2020/21 deutlich 
hinter denen der letzten Jahre zurück, in 
denen die Maxima jeweils über 100 m la-
gen. Im aktuellen Berichtsjahr waren die 
fünf Gletscher mit den höchsten Rück-
zugsbeträgen die folgenden: Schlatenkees/
Venedigergruppe mit 54,5 m, Pasterze/
Glocknergruppe mit 42,7 m, Untersulz-
bachkees/Venedigergruppe mit 35,3 m, 
Sexegertenferner/Ötztaler Alpen mit  
31,0 m und Seekarlesferner/Ötztaler Al-
pen mit 29,9 m.

11
Im Mittel verloren 
im Berichtsjahr 
2020/21 die 79 
Gletscher 11,0 m 
an Länge. Zuletzt 
war der Mittelwert 
2013/14 ähnlich 
gering.

Der Eiskargletscher in den Karnischen 
Alpen stand im Haushaltsjahr 2020/21 
unter von den übrigen Gletschern 
stark abweichenden Bedingungen und 
war am Ende des Haushaltsjahres zum 
überwiegenden Teil von Schnee aus 
dem vorangegangenen Winterhalb-
jahr bedeckt. Blick in östliche Rich-
tung. Links 8.9.2020, rechts 11.9.2021 
(Personen → sind zum Größenvergleich 
in den Bildern erkennbar)
Fotos: G. Hohenwarter sen.

>
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Von den sieben stationären Gletschern 
lag bei zweien das Gletscherende voll-
ständig (Roter-Knopf-Kees/Schobergrup-
pe; Eiskargletscher/Karnische Alpen) und 
bei drei weiteren teilweise (Freiwandkees/
Glocknergruppe; Goldberg- und Klein-
fleißkees, beide Goldberggruppe) unter 
Altschnee aus dem vorangegangenen Win-
ter. Auch bei den beiden übrigen (Spiegel-
ferner/Ötztaler Alpen; Bärenkopfkees/
Glocknergruppe) kann vermutet werden, 
dass die Ausaperung erst knapp vor dem 
Messtermin erfolgt ist und für das Zurück-
schmelzen des Eisrandes die Zeit bis zum 
Messtermin zu kurz war. Ganz klar muss 
aber betont werden, dass in keinem Fall 
das stationäre Verhalten auf einer Ver-
besserung der Ernährungssituation des 
betreffenden Gletschers beruht.

Sonstige Beobachtungen  
und Gesamtbeurteilung

„Die aktuellen Längenänderungen spie-
geln nicht die Massen- und Flächenver-
luste wider.“ Mit Formulierungen ähnlich 

Der Hintereisferner (Ötztaler Alpen) – Blick vom Hintern Eis in westlicher  
Richtung auf Firnbecken und Ansatz der Gletscherzunge mit der Weißkugel  
im Zustand fortgeschrittener sommerlicher Ausaperung
Foto: Gerhard K. Lieb, 11.8.2021

Abbildung 1: Die Abweichung der monatlichen (Stäbe), saiso-
nalen (schwarze Linien und Zahlen) und Jahres-Niederschlags-
summen (grau punktierte Linie und Zahl) zwischen Oktober 
2020 und September 2021 vom langjährigen Mittel 1981–
2010 an den zwei Gebirgswetterstationen Zugspitze (Deut-
scher Wetterdienst) und Säntis (MeteoSwiss) (Lage siehe Ab-
bildung 4).

Abbildung 2: Die Abweichung der monatlichen (Stäbe), saiso-
nalen (schwarze Linie und Zahlen) und Jahrestemperaturen 
(grau punktierte Linie und Zahl) zwischen Oktober 2020 und 
September 2021 vom Mittel 1981–2010 an den drei Gebirgs-
wetterstationen Sonnblick (ZAMG), Zugspitze (Deutscher Wet-
terdienst) und Säntis (MeteoSwiss) (Lage siehe Abbildung 4).

Niederschlagsanomalie im  
Gletscherhaushaltsjahr 2020/21

Temperaturanomalie im  
Gletscherhaushaltsjahr 2020/21
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dieser weisen mehrere Gebietsverantwort-
liche darauf hin, dass der an den meisten 
Gletschern verringerte Gletscherrückzug 
nur aus dem bis in den Sommer hinein-
wirkenden Abschmelzschutz der winter-
lichen Schneedecke zu erklären ist. Dieser 
Effekt zeigt sich auch bei den Höhenände-
rungen, die an Profillinien auf dem Hin-
tereisferner/Ötztaler Alpen und auf der 
Pasterze/Glocknergruppe gemessen wur-
den: Wie Tabelle 3 zeigt, sind die darin 
mitgeteilten Einsinkbeträge geringer als 
im Vorjahr, ohne dass dies an der anhal-
tenden Gletscherungunst (aufgrund der 
Summenwirkung vieler Jahre mit nega-
tiven Massenbilanzen und nachlassen-
dem Eisnachschub aus den höher gelege-
nen Gletscherteilen) etwas ändern würde. 

Diese Aussage wird durch die anhal-
tende Verringerung der gemessenen Be-
wegungsbeträge ebenso untermauert 
wie durch viele Textpassagen und/oder 
die Fotos in den Einzelberichten: Diese 
beinhalten wie in den Vorjahren eisfrei 
werdende Felsbereiche, Teilung von Glet-
schern, flächigen Zerfall von Gletscher-
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 D
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zungen, ausdünnendes Eis, Bildung und/
oder Weiterentwicklung von konzentri-
schen Einsturztrichtern, Anreicherung 
von Schutt an den Gletscheroberflächen 
und Bildung oder Vergrößerung von Seen 
in den Gletschervorfeldern.

Auch wenn der mittlere Rückzugsbe-
trag der drittgeringste der letzten 20 Jah-
re war (Abbildung 3), kann dies in Anbe-
tracht der übrigen Beobachtungen kaum 
als „Verschnaufpause“ für die Gletscher ge-
wertet werden. Vielmehr fügt sich auch 
dieses Jahr nahtlos in die herrschende 
Periode drastischen Gletscherschwun-
des ein, an deren zukünftiger Fortdauer 
nicht zu zweifeln ist. Denn unsere Glet-
scher „hinken“ beständig jenem Zustand 

Abbildung 3: Die mittlere 
Längenänderung (oben), 
die Anteile der vorstoßen-
den (hellblau), stationären 
(dunkelblau) und zurück-
schmelzenden (orange)  
beobachteten Gletscher 
(Mitte) sowie deren Anzahl 
(unten) zwischen 1960  
und 2021.

Die wichtigsten Ergebnisse auf einen Blick

„hinterher“, bei dem ihre Größe zu den 
gerade herrschenden klimatischen Be-
dingungen passen würde. Vielmehr sind 
die Gletscher für das gegenwärtige Klima 
weiterhin viel zu groß und werden daher 
weiter schwinden.

¡ 
Mag. Dr. Gerhard Karl Lieb ist a. o.  
Univ.-Prof. und MMag. Dr. Andreas 
Kellerer-Pirklbauer Senior Scientist 
am Institut für Geographie und 
Raumforschung, Universität Graz; 
gemeinsam leiten sie den Alpen- 
verein-Gletschermessdienst.  
Letzter Bericht: Bergauf 2.2021,  
Jg. 76 (146), S. 6–15.
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Gletscherbericht 2020/21

Auf einen Blick

Hintereisferner 
Dieser Gletscher ist trotz der  
„traditionell“ hohen Rückzugswerte 
immer noch ein Gletscher mit schön 
entwickelter Gletscherzunge. 2021 
konnte allerdings wegen Vermurung 
der Gletscherstirn kein konkreter 
Messwert, sondern nur die Tendenz 
Rückzug bestimmt werden.

Rettenbachferner 
Trotz seiner geringen Größe wies der 
Rettenbachferner einen hohen Rück-
zugsbetrag auf, weil sich die Glet-
scherstirn zugunsten eines davor ge-
legenen Sees stark zurückgezogen 
hat. Dies wirkt sich auch auf den Be-
trieb des auf dem Gletscher befindli-
chen Skigebietes aus.

Abbildung 4: Lage der im Gletscherhaushaltsjahr 2020/21 gemes-
senen Gletscher mit Angaben zur Veränderung der Gletscherstirn.  
Im Text genannte Wetterstationen, Webcam-Standorte und die fünf 
Gletscher mit den höchsten Rückzugswerten sind in der Karte verortet.
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Reichenspitzgruppe 
Aus der Reichenspitzgruppe (Zillertaler Alpen) berichtet  
S. Nussbaumer von zwei bemerkenswerten Ereignissen:  
(1) Ende Juni 2021 fand vom Gipfel des Gabler ein Felssturz 
statt, der auch das Gipfelkreuz mit in die Tiefe riss. (2) Am 
15. 9. 2021 brach aus rund 2.750 m Höhe vom Keeskarkees im 
Rainbachtal, einem linken Seitental des Krimmler Achentales, 
eine ca. 100 m breite, 50 m lange und 3–6 m mächtige Eisschol-
le ab und glitt als Eislawine etwa 1 km weit zu Tal. Diese ver-
schüttete auch 50 m des Steiges zum Richterspitz und kam auf 
2.350 m unweit der Richterhütte zum Stillstand.

Eiskar 
Aufgrund der im Witterungskapitel darge-
legten Besonderheiten hob sich dieser tief 
gelegene, südalpine Gletscher in Bezug auf 
sein Verhalten einmal mehr von allen ande-
ren in Österreich ab. Reichlicher Schneefall 
im Winter und Eintrag von Lawinenschnee 
ließen eine so mächtige und kompakte 
Schneedecke entstehen, dass der Gletscher 
zum weitaus überwiegenden Teil seiner  
Fläche schneebedeckt blieb. So erfasste kei-
ne der Markenmessungen den Eis-, sondern 
bloß den Schneerand, und es wurde ein po-
sitiver Wert der Massenbilanz abgeschätzt, 
weshalb der Gletscher auch ohne Vorliegen 
von Längenänderungswerten als stationär 
eingestuft wurde.

Pasterze 
Der weiterhin dynamische Zerfall der Glet-
scherzunge der Pasterze spiegelt sich im 
zweithöchsten Rückzugswert im gesamten 
Messprogramm (–42,7 m) wider. Für die  
Pasterze werden die Ergebnisse der Höhen- 
und Bewegungsmessungen in der Tabelle 3 
gezeigt. An allen fünf gemessenen Profilen 
waren die mittleren Einsinkbeträge geringer 
(bis zu 2,2 m) als im Vorjahr, wobei jedoch 
die Bewegungsdynamik im Bereich der  
Gletscherzunge weiter deutlich abnahm.

Obersulzbachkees 
Das Obersulzbachkees hat bis in die 2000er 
Jahre hinein den Talschluss des gleichnami-

gen Tales großflächig bedeckt und ist seit-
her durch den Gletscherschwund in einzelne 

Teilgletscher zerfallen. Mit der Neuaufnah-
me des so entstandenen Venedigerkeeses in 

das Messnetz werden nun wieder zwei der 
aus dem Obersulzbachkees hervorgegange-

nen Gletscher beobachtet bzw. gemessen.

Roter-Knopf-Kees 
An diesem Gletscher lag nicht nur die Glet-
scherstirn, sondern ein Großteil der Glet-
scherfläche unter Altschnee, was ebenso wie 
zahlreiche Lawinenschneereste in der Um-
gebung die besondere, südalpin beeinflusste 
Witterungssituation in dieser Gebirgsgruppe 
verdeutlichte. Der Gletscher wurde daher als 
stationär gezählt.

Dachstein

Sonnblick

PasterzeSchlaten- 
kees

Untersulz-
bachkees
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DACHSTEIN
TR 1 Schladminger G.         -1,0 5 R 26.08.21
TR 2 Hallstätter G.          -5,2 9 R 09.09.21
TR 3 Schneeloch G.           -8,2 3 R 24.09.21
TR 4 Gr. Gosau G.            -11,5 7 R 26.09.21

SILVRETTAGRUPPE
SN 19    Jamtal F.               -14,1 6 R 07.09.21
SN 21    Totenfeld F. -8,5 4 R 07.09.21
SN 28 Bieltal F. -5,9 8 R 13.09.21
IL 7     Vermunt G.              -15,8 5 R 06.09.21
IL 8     Ochsentaler G.          -20,2 3 R 06.09.21
IL 9     Schneeglocken G.        -10,8 6 R 06.09.21
IL 14    Mittl. Klostertaler G.   -4,5 6 R 03.09.21

ÖTZTALER ALPEN
Pitz- und Kaunertal

PI 14 Taschach F. -13,7 3 R 08.09.21
PI 16    Sexegerten F.           -31,0 3 R 08.09.21
PI 33 Seekarles F. -29,9 1 R 23.09.21
FA 5 Schweikert F. -16,6 2 R 10.09.21
FA 22    Gepatsch F.             -11,0 2 R 12.09.21
FA 23    Weißsee F.              -11,0 2 R 12.09.21

Venter Tal
OE 96 Latschferner -7,7 2 R 03.09.21
OE 97    Spiegel F. 0,0 3 S 03.09.21
OE 99 Firmisan F. -3,4 2 R 07.09.21
OE 100   Diem F. -11,3 2 R 07.09.21
OE 107   Schalf F.                -14,0 1 R 09.09.21
OE 108 Mutmal F. -2,6 1 R 09.09.21
OE 110   Marzell F.              -16,3 1 R 09.09.21
OE 111b Niederjoch F. -3,6 2 R 10.09.21
OE 121   Hochjoch F.             -8,4 X R 31.08.21
OE 125   Hintereis F.             F R 03.09.21
OE 129   Kesselwand F.           -2,4 X R 01.09.21
OE 132   Guslar F.               -14,9 X R 02.09.21
OE 133   Vernagt F.              -13,8 X R 02.09.21
OE 136   Rofenkar F.             -4,5 2 R 12.09.21

Gurgler Tal und Westseite des Ötztales
OE 60    Gaißberg F.             -5,3 3 R 02.09.21
OE 63    Rotmoos F.              F R 02.09.21
OE 72    Langtaler F.            F R 07.09.21
OE 74    Gurgler F.              -11,3 4 R 07.09.21
OE 150   Rettenbach F.           -21,6 1 R 05.09.21
OE 163   Innerer Pirchlkar F.    (-10,6) 1 R 05.09.21
OE 167 Hauer F. (-11,9) 1 R 18.09.21

STUBAIER ALPEN
Sulz- und Windachtal (Ötztaler Seite)

OE 12    Bachfallen F.           -13,2 5 R 03.09.21
OE 17    Schwarzenberg F.        -4,6 4 R 04.09.21
OE 22    Sulztal F.              -9,9 6 R 03.09.21
OE 39    Gaißkar F. -6,8 3 R 03.09.21
OE 40     Pfaffen F.              -2,0 3 R 02.09.21
OE 41    Triebenkarlas F.        -15,4 5 R 02.09.21

Oberberg- und Unterbergtal (Stubai)
SI 30 Grünau F.               -2,9 1 R 09.09.21
SI 34    Fernau F. -2,4 2 R 09.09.21
SI 36b   Daunkogel F.            -14,0 3 R 09.09.21
SI 55 Alpeiner F. -20,2 4 R 08.09.21
SI 56    Verborgenberg F.        -6,7 5 R 08.09.21
SI 58     Berglas F.              -10,1 4 R 08.09.21

ZILLERTALER ALPEN
ZI 73    Schwarzenstein K.        F R 04.09.21
ZI 75    Horn K.                 -17,0 X R 04./05.09.2021
ZI 76    Waxegg K.              -11,0 X R 03./04.09.2021
ZI 86    Furtschagl K.           F R 14.09.21
ZI 87    Schlegeis K.            F R 14.09.21
ZI 3     Wildgerlos K. -18,4 7 R 13.09.21

Nr. Gletscher Änderung ZM T Messdatum Nr. Gletscher Änderung ZM T Messdatum

VENEDIGERGRUPPE
SA 123   Untersulzbach K. -35,3 2 R 08.09.21
SA 129a Venedigerkees [neu 2021] 3 18.09.21
SA 129d Obersulzbach K. (Geigerzunge)    F R 18.09.21
SA 141   Krimmler K. -15,8 2 R 15.09.21
IS 40    Umbal K. -22,0 3 R 10.09.21
IS 45    Simony K. -6,0 2 R 10.09.21
IS 54    Zettalunitz K. -17,0 2 R 09.09.21
IS 66    Frosnitz K.                              -8,0 2 R 11.09.21
IS 77    Schlaten K. -54,5 2 R 08.09.21

GRANATSPITZGRUPPE
SA 97    Sonnblick K. (Filleckzunge) -8,6 3 R 09.09.21
SA 105   Landeck K.
IS 102   Kalser Bärenkopf K. -3,0 3 R 09.09.21

GLOCKNERGRUPPE
Stubachtal

SA 83    Maurer K.               (-15,3) 4 R 17.09.21
SA 88    Schwarzkarl K.          -11,4 2 R 08.09.21
SA 89 Kleineiser K. -15,0 3 R 08.09.21
SA 91    Unteres Riffl K.        -12,3 8 R 02.09.21
SA 92    Totenkopf K.            -1,3 3 R 14.09.21
SA 94    Ödenwinkel K.           -25,5 7 R 26.08.21

Kapruner und Fuscher Tal
SA 43    Brennkogl K.            -2,0 2 R 04.09.21
SA 71    Bärenkopf K.            0,0 1 S 21.09.21
SA 73    Karlinger K.            -7,2 5 R 21.09.21
SA 81    Schmiedinger K.         -7,6 2 R 16.09.21

Pasterze und Umgebung
MO 27    Pasterze                -42,7 X R 15./24.09.2021
MO 28    Wasserfallwinkel K.                 -11,9 3 R 14.09.21
MO 30    Freiwand K.                             -1,0 1 S 13.09.21

SCHOBERGRUPPE
MO 10    Horn K.                 -3,1 4 R 08.09.21
MO 11    Gößnitz K.               -5,8 3 R 08.09.21
MO 16 Roter Knopf K. sn S 08.09.21

GOLDBERGGRUPPE
MO 36    Kleinfleiß K.            -0,2 X  S 14.09.21
MO 38b   Ö. Wurten-Schareck K.      -6,8 5 R 14.09.21
SA 30    Goldberg K.                           -0,2 X   S 14.09.21

ANKOGEL-HOCHALMSPITZGRUPPE
MO 43    Winkel K.
LI 7     Westl. Tripp K.         -4,2 3 R 24.08.21
LI 11    Hochalm K.              -2,6 6 R 22.08.21
LI 14    Großelend K. -11,9 3 R 22.08.21
LI 15    Kälberspitz K.          -7,3 2 R 24.08.21
LI 22    Kleinelend K. -3,9 6 R 23.08.21

KARNISCHE ALPEN
GA 1     Eiskar G.               sn S 11.09.21

Tabelle 1:  
Längenänderungen der österreichischen Gletscher 2020/21 (in m)� Mittelwert (n = 79) –11,0 m

Anmerkungen zu Tabelle 1: Die Gletschernamen werden in der Tabelle  
aus Gründen der Lesbarkeit und Einheitlichkeit getrennt geschrieben  
(z. B. Alpeiner Ferner, Horn Kees). Die Abkürzungen bedeuten: F. = Ferner,  
G. = Gletscher, K. = Kees.

ZM = Zahl der Marken 
X = von der üblichen Distanzmessung (von Fixpunkten in definierter  
Richtung zum Eisrand) abweichende Bestimmungsmethode (deren Ergebnis 
jedoch mit den anderen vergleichbar ist); F = Bestimmung der Tendenz  
durch Fotovergleich oder andere Beobachtungen; sn = schneebedeckt.

T = Tendenzen 
Die Tendenzen ergeben sich aus den angegebenen Werten und bedeuten:  
R = Rückzug, S = stationäres Verhalten, V = Vorstoß (nicht relevant in 2021).
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a) Unterschieden auf Gebirgsgruppe für 2020/21 

Gebirgsgruppe n V S R
Dachstein               4 0 0 4
Silvrettagruppe         7 0 0 7
Ötztaler Alpen          27 0 1 26
Stubaier Alpen          12 0 0 12
Zillertaler Alpen       6 0 0 6
Venedigergruppe        8 0 0 8
Granatspitzgruppe       2 0 0 2
Glocknergruppe          13 0 2 11
Schobergruppe           3 0 1 2
Goldberggruppe          3 0 2 1
Ankogel-Hochalmspitz-Gruppe 5 0 0 5
Karnische Alpen         1 0 1 0
Summe 91 0 7 84

b) Vergleichende Aufstellung der letzten 15 Jahre

Jahre n V S R
2006/07 93 0 0 93
2007/08 94 4 7 83
2008/09 93 1 7 85
2009/10 89 0 7 82
2010/11 93 0 3 90
2011/12 96 0 2 94
2012/13 91 2 7 82
2013/14 86 4 8 74
2014/15 92 1 3 88
2015/16 90 1 2 87
2016/17 83 0 1 82
2017/18 93 0 4 89
2018/19 92 1 5 86
2019/20 92 0 7 85
2020/21 91 0 7 84

Tabelle 2:  
Anzahl und Tendenz der Gletscherenden 

Tabelle 3.2: Profilmessungen 2021 am  
Hintereisferner (Ötztaler Alpen)

a) Höhenänderung der Gletscheroberfläche

Datum Profillinie
Höhenänderung (m) Mittl. Höhe der 

Punkte 2021 (m)2019/20 2020/21
03.09.21 Linie 6 (3 Punkte) -5,4 +1,2 (*/**) 2526,3
03.09.21 Linie 7 (14 Punkte) -5,1 -4,6 2619,0

b) Fließbewegung an der Gletscheroberfläche

Datum Profillinie
Mittl. Jahresweg (m) Mittl. Höhe der 

Punkte 2021 (m)2019/20 2020/21
03.09.21 Linie 6 (3 Punkte) 3,3 (**) 2526,3
03.09.21 Linie 7 (14 Punkte) 5,7 5,7 2619,0

Anmerkungen zu Tabelle 2: Anzahl und Tendenz der beobachteten 
Gletscherenden 2020/21 nach Gebirgsgruppen (oben) sowie Anzahl und 
Tendenz aller beobachteten Gletscher in Österreich seit 2006/07 (unten)

n = Anzahl der beobachteten Gletscher  
V = Anzahl der vorstoßenden Gletscher  
S = Anzahl der stationären Gletscher  
R = Anzahl der im Rückzug befindlichen Gletscher

Anmerkungen zu Tabelle 3: * = Aufhöhung durch Eintrag von Murschutt;  
** = Auflassung der Linie 6 aufgrund von Muren und Rutschungen

Tabelle 3.1: Profilmessungen 2021 an der  
Gletscherzunge der Pasterze (Glocknergruppe)

a) Höhenänderung der Gletscheroberfläche

Datum Profillinie
Höhenänderung (m) Mittl. Höhe der 

Punkte 2021 (m)2019/20 2020/21
15.09.21 Seelandlinie (6 Punkte) -4,5 -3,3 2149,2
15.09.21 Wasserfalllinie (12 Punkte) -7,0 -5,2 2199,1
15.09.21 Burgstalllinie (7 Punkte) -5,9 -3,7 2289,0

14.09.21
Linie am Hohen Burgstall 
(5 Punkte)

-1,8 -1,1 2787,2

14.09.21 Firnprofil (8 Punkte) -0,7 -0,5 2967,3

Das Mittel des Einsinkens an allen 25 auf der Pasterzenzunge gemessenen 
Punkten (Seeland-, Wasserfall- und Burgstalllinie) betrug 4,3 m gegenüber  
6,1 m von 2019 auf 2020 (gerechnet aus 24 Punkten). 

b) Fließbewegung an der Gletscheroberfläche

Datum Profillinie
Mittl. Jahresweg (m) Mittl. Höhe der 

Punkte 2021 (m)2019/20 2020/21
15.09.21 Seelandlinie (3 Punkte) 2,1 1,0 2149,2
15.09.21 Wasserfalllinie (10 Punkte) 4,4 3,9 2199,1
15.09.21 Burgstalllinie (6 Punkte) 6,4 5,7 2289,0

14.09.21
Linie am Hohen Burgstall 
(4 Punkte)

0,9 0,7 2787,2

VERGÜNSTIGTE TICKETS

FÜR ÖAV-MITGLIEDER

P R E S E N T E D  B Y

ONLINE-TICKETS UND ALLE INFOS AUF:
WWW.BANFF-TOUR.AT

AB APRIL 2022 AUF TOUR
 20.04. WIEN
20:30 Uhr | Cineplexx Millenium City

21.04. SALZBURG
20:15 Uhr | Mozartkino

22.04. INNSBRUCK
20:00 Uhr | Metropol Kino

24.04. WÖRGL
19:30 Uhr | Kletterhalle

25.04. LINZ
19:30 Uhr | Central

26.04. WIEN
20:30 Uhr | Cineplexx Millenium City

27.04. GRAZ
20:30 Uhr | Annenhofkino

Tickets: € 16 VVK | € 18 Abendkasse | ermäßigt € 14
(für Alpenvereinsmitglieder)
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Weitere  
wichtige  
Ergebnisse  
der Einzel­
berichte:
Dachstein
Berichter: Mag. Klaus Reingruber, 
Attnang-Puchheim (seit 1997)

Gebietsmittel: –6,5 m 
(2019/20: –9,1 m,  
2018/19: –9,8 m)
Die Längenänderung des 
Schladminger Gletschers er-
scheint in Tabelle 1 rundungs-
bedingt mit –1,0 m – da sie 
exakt aber 1,02 m betrug, 
wurde der Gletscher als im 
Rückzug befindlich einge-
stuft. 

Silvrettagruppe
Berichter: Mag. Günther Groß, 
Thüringerberg (seit 1973)

Gebietsmittel: –11,4 m 
(2019/20: –14,8 m,  
2018/19: –21,4 m, berechnet 
aus 7 Gletschern)
Die Verringerung des Ge-
bietsmittels kann vor allem 
mit dem gemäßigten Rück-
zugswert des Ochsentaler 
Gletschers nach der Abschnü-
rung der ehemaligen Glet-
scherzunge erklärt werden, 
obwohl der Wert für diesen 
Gletscher (–20,2 m) auch heu-
er der höchste in dieser Ge-
birgsgruppe war.

Ötztaler Alpen
Gebietsmittel: –11,6 m,  
berechnet aus 22 Gletschern 
(2019/20: – 14,2 m, be-
rechnet aus 21 Gletschern, 
2018/19: –14,5 m, berechnet 
aus 23 Gletschern) 

Pitz- und Kaunertal
Berichter: Mag. Bernd Noggler, 
Landeck (seit 1997); Markus Strudl 
M.Sc., Imst (seit 2011)

Gebietsmittel: –18,9 m 
(2019/20: –21,8 m, 2018/19: 
–31,3 m, berechnet aus  
6 Gletschern)

Venter Tal
Berichter: Matthias Plörer B.Sc., Sölden 
(seit 2020); Mag. Martin Stocker-
Waldhuber, Innsbruck (seit 2018); 
Markus Strudl M.Sc., Imst (seit 2011)

Gebietsmittel: –7,9 m 
(2019/20: –11,9 m,  
2018/19: –9,0 m, berechnet 
aus 13 Gletschern)

Gurgler Tal  
und Westseite  
des Ötztales
Berichter: Dr. Andrea Fischer, 
Innsbruck (seit 2019); Matthias 
Plörer B.Sc., Sölden (seit 2020)

Gebietsmittel: –12,7 m,  
berechnet aus 3 Gletschern 

(2019/20: –8,1 m, 2018/19: 
–7,7 m, berechnet jeweils  
aus 6 Gletschern)

Stubaier Alpen
Gebietsmittel: –9,0 m 
(2019/20: –17,1 m,  
2018/19: –15,8 m, berechnet 
aus 12 Gletschern)

Sulz- und 
Windachtal  
(Ötztaler Seite)
Berichter: Florian Dünser, Bertram 
Janz, Thüringerberg (seit 2014)

Gebietsmittel: –8,7 m 
(2019/20: –15,0 m,  
2018/19: –11,4 m)

Oberberg- und 
Unterbergtal 
(Stubai)
Berichter: Mag. Martin Stocker-
Waldhuber, Innsbruck (seit 2017)

Gebietsmittel: –9,4 m 
(2019/20: –19,3 m,  
2018/19: –20,1 m, berechnet 
aus 6 Gletschern)

Zillertaler Alpen
Berichter: DI Dr. Reinhold Friedrich 
(seit 1979); DI Christoph Friedrich 
(seit 2018), beide Völs; Sepp 
Nussbaumer, Krimml (seit 2016)

Gebietsmittel (3 Gletscher): 
–15,5 m (2019/20: –39,4 m, 
2018/19: –5,2 m)

Venedigergruppe
Berichter: Mag. Roland Luzian, 
Innsbruck (seit 2000), Mag. Josef 
Lang, Virgen-Obermauern (seit 2007), 
Sepp Nussbaumer, Krimml (seit 2021)

Gebietsmittel (7 Gletscher): 
–22,7 m (2019/20: –24,4 m, 
2018/19: –17,3 m) 

Das schon seit Jahren in  
Zerfall befindliche Schlaten-
kees wies heuer mit 54,5 m 
den höchsten und das Unter-
sulzbachkees mit 35,3 m den 
dritthöchsten aller Rückzugs-
werte in Österreich auf. Die 
Messung am Untersulzbach-
kees wurde dankenswerter-
weise von Sepp Nussbaumer 
übernommen. Während das 
Viltragenkees aus dem Mess
programm ausschied, kam 
das Venedigerkees dazu. 

Granatspitzgruppe
Berichter: Mag. Gabriel Seitlinger, 
Zell am See (seit 2011)

Gebietsmittel: –5,8 m,  
berechnet aus 2 Gletschern 
(2019/20: –1,2 m; 2018/19: 
–2,7 m, berechnet aus  
3 Gletschern)
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Glocknergruppe
Gebietsmittel: –11,5 m 
(2019/20: –17,1 m, 2018/19: 
–22,3 m), berechnet aus  
12 Gletschern

Stubachtal
Berichter: Dr. Bernhard Zagel, 
Salzburg (seit 2016), Mag. Gabriel 
Seitlinger, Zell am See (seit 2011)

Gebietsmittel: –13,1 m, ber. 
aus 5 Gletschern (2019/20: 
–8,2 m, berechnet aus 5 Glet-
schern, 2018/19: 5,0 m, be-
rechnet aus 6 Gletschern)

Kapruner und 
Fuscher Tal
Berichter: Mag. Gabriel Seitlinger, 
Zell am See (seit 2011)

Gebietsmittel: –4,2 m 
(2019/20: –15,7 m,  
2018/19: –45,8 m), berechnet 
aus 4 Gletschern 

YEAR
SERVICE

NO QUESTIONS ASKED

100%100%  MADE IN AUSTRIA
GRÜN, ABER EHRLICH 
Seit beinahe 100 Jahren wird auch heute noch jeder Stock in unserer 
eigenen Fertigung in Österreich produziert. Wir betreiben kein 
Greenwashing. Für uns ist der bewusste Umgang mit der Umwelt 
kein Lippenbekenntnis – wir leben ihn seit Beginn an.

Weitere Infos unter www.komperdell.com

Pasterze  
und Umgebung
Berichter: MMag. Dr. Andreas 
Kellerer-Pirklbauer, Graz (seit 2017)

Gebietsmittel: –18,5 m 
(2019/20: –33,8 m,  
2018/19: –25,8 m), berechnet 
aus 3 Gletschern
In diesem Gebiet ist seit 2021 
Andreas Kellerer-Pirklbauer 
alleiniger Gebietsverantwort-
licher. Das Gebietsmittel wird 
stark vom hohen Einzelwert 
der Pasterze beeinflusst. 

Schobergruppe
Berichter: Mag. Michael Krobath, 
Graz (seit 2003)

Gebietsmittel: –4,5 m 
(2019/20: –2,9 m,  
2018/19: –4,0 m),  
berechnet aus 2 Gletschern

Goldberggruppe
Berichter: Mag. Daniel Binder,  
Bad Gastein (seit 2010)

Gebietsmittel: –2,4 m 
(2019/20: –11,9 m,  
2018/19: –3,9 m),  
berechnet aus 3 Gletschern

Das geringste aller Gebiets-
mittel im Berichtsjahr kann 
mit dem Vorhandensein von 
2 stationären Gletschern 
(Goldberg- und Kleinfleiß-
kees) begründet werden. Die 
Messungen am Kleinfleiß- 
und Goldbergkees wurden 
auf eine drohnengestützte 
Methode umgestellt. Für den 
zuletzt genannten Gletscher 
werden nur mehr die Werte  
für den mittleren Gletscher-
teil („mittlerer Boden“) mit-
geteilt.

Ankogel- 
Hochalmspitz- 
Gruppe
Berichter: DI Andreas Knittel, 
Sattendorf am Ossiacher See (seit 
1999), DI Jörg Färber, Nesselwängle 
(seit 2017)

Gebietsmittel: –6,0 m 
(2019/20: –2,3 m,  
2018/19: –2,2 m, berechnet 
aus 5 Gletschern)

Karnische Alpen
Berichter: Mag. Gerhard 
Hohenwarter jun., Villach (seit 2011)

In dieser Gebirgsgruppe,  
in der nur ein Gletscher exis-
tiert, erübrigt sich die Angabe 
eines Gebietsmittels, ganz ab-
gesehen davon, dass nur die 
stationäre Tendenz bestimmt 
werden konnte.


